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Das göttliche Licht über die Zeit der Wiederkunft 
Jesu Christi 

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet. … Ich komme bald; halte was du hast!“ (Offb. 3,8.11)

1. Die Notwendigkeit der rechten Erkenntnis der Zeit 
von der Wiederkunft Jesu Christi

a) die Spötter zur Zeit der Wiederkunft Jesu Christi

Mehr denn je bewegt besonders um den Jahreswechsel Kinder Gottes die Frage: Wann kommt der Herr? Für diese große „Wann?“ können wir nur die rechte Antwort finden, wenn wir einen Anhaltspunkt haben von dem aus wir den Maßstab anlegen können, den der Herr selbst gegeben hat. In der Offenbarung über das Kommen des Herrn finden wir diesen Maßstab in den Worten des Herrn:

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet... Ich komme bald; halte was du hast!“ (Offb.3,8.11)

Dieses Zeugnis, welches der Herr dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia über seine Stellung zu ihm gibt, steht in direkter Verbindung mit der Wiederkunft Jesu Chri​sti. Es ist darum der Anhaltspunkt, von dem aus wir zur rechten Erkenntnis von der Zeit kommen können, in der der Herr kommt. Im Blick darauf gewinnen die Jahre, wie wir sie durchleben, für uns Kinder Gottes die Bedeutung, wie sich unsere Stellung für das Kommen des Herrn gestaltet. Was sich in dem verflossenen Jahr an bleibenden Werten auf dieses Ziel hin für unser Leben aus dem Wort Gottes ergeben hat, soviel Ewigkeitswert hat dieses Jahr für uns gehabt.

Wenn wir die Jahre im Lichte der Wiederkunft des Herrn und unserer Stellung zu diesem Kommen Jesu sehen wollen, so müssen wir die Ordnung der Wiederkunft des Herrn mit besonderer Berücksichtigung der Zeit kennenlernen, die in diesen Worten an den Engel der Gemeinde 
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zu Philadelphia bezeugt ist. Das ist darum so besonders wichtig und nötig, weil Petrus im Blick auf die Zeit, in der Jesus wiederkommt, die Worte schreiben mußte:

„ … wobei ihr das vor allem wissen müßt, daß in den letzten Tagen Spötter kommen werden, die in ihrer Spötterei nach ihren eigenen Lüsten wandeln und sagen werden: 'Wo ist die Ver​heißung seiner Zukunft? Denn seitdem die Väter entschlafen sind, bleibet alles so, wie es am Anfang der Schöpfung war!' Dabei vergessen sie aber absichtlich, daß schon vorlängst Himmel existierten und daß eine Erde aus Wasser und durch Wasser entstanden ist durch Gottes Wort; und daß durch dieselben die damalige Welt durch Wasserflut zu Grunde ging. Die jetzigen Himmel aber und die Erde werden durch dasselbe Wort bewahrt, indem sie fürs Feuer aufbehalten werden auf den Tag des Gerichts und des Untergangs der gottlosen Menschen. Dieses eine aber soll euch nicht verborgen sein, Geliebte, daß ein Tag vor dem Herrn ist wie tausend Jahre, und tausend Jahre wie ein Tag! Der Herr verzieht die Ver​heißung nicht, wie etliche es für Verzug halten, sondern er ist langmütig gegen uns, da er nicht will, daß jemand verloren gehe, sondern daß jedermann Raum zur Buße habe.“ (2.Petr.3,3-9)

In diesen Worten erklärt Petrus, daß in den letzten Tagen  - das ist die Zeit, in der sich alles auf die nahe Wiederkunft Jesu Christi entwickelt und ausgestaltet -  aus den Reihen der Gläubigen „Spötter“ kommen werden. „Spötter“ nennt er diese Kinder Got​tes darum, weil sie die Zeit von der Wiederkunft Christi nicht kennen und darum falsch darüber urteilen; sie sagen noch in der Zeit, wenn schon alle Anzeichen der nahen Wiederkunft Jesu Christi offenbar sind:

„Wo ist die Verheißung seiner Zukunft …?“ (vgl.Jes.66,5)

„Der Herr verzieht die Verheißung!“

Das heißt mit anderen Worten: der Herr kommt noch lange nicht. Indem sie das aber sagen, wollen sie damit erklären, daß sie sich darum auch nicht auf seine Wie​derkunft zuzubereiten brauchen. Sie können dann die Zeit, in der sie leben, nach ihren eigenen Lüsten ausleben (1.Petr.4,2-3).

Die Anzahl dieser „Spötter“ in der Gemeinde Gottes ist viel größer, als wir es ahnen. Es sind nicht nur solche Kinder Gottes, die der Wiederkunft Jesu gegenüber ganz gleichgültig sind. Zu der „Klasse der Spötter“ gehören leider auch noch solche Kin​der Gottes, die infolge ihrer Erkenntnis von der Wahrheit der ganzen in Christo voll​brachten Erlösung bei der Zukunft Christi bereit sein möchten.

Die Ursache für das Vorhandensein dieser beiden Klassen der Kinder Gottes im Blick auf die Zeit der Zukunft Jesu Christi müssen wir in erster Linie darin suchen, daß die Gemeinde Gottes am Ende nicht nur den Zustand darstellt, wie er im Sendschrei​ben an den Engel der Gemeinde zu Philadelphia geschildert ist; es besteht zu der Zeit auch die 
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Gemeinde zu Laodicea. Nebst der Stellung des Engels der Gemeinde zu Philadelphia, die mit den Worten bezeugt ist:

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet.“, 

ist auch die Stellung vorhanden, die der Engel der Gemeinde zu Laodicea hat, indem er zum Ausdruck bringt:

„Ich bin reich und habe Überfluß und bedarf nichts.“ (Offb.3,17)

Diese beiden Seiten sind auf die Kinder Gottes übertragen, die fünf klugen und die fünf törichten Jungfrauen (Matth.25,1-12). Für diese Zeit hat der Herr nach Matth.24,45 einen treuen und klugen Knecht über sein Gesinde gesetzt, daß er ihnen die Speise gibt zur rechten Zeit. Es ist die Speise, die die Gemeinde zur Zubereitung auf das Kommen Jesu hin benötigt. Zur gleichen Zeit sagt aber ein böser Knecht seinem Her​zen:

„Mein Herr säumt zu kommen …“ (Matth.24,49)

Angesichts dieses klaren Schriftzeugnisses kann niemand erwarten, daß alle Kin​der Gottes in der rechten Treue auf den kommenden Herrn warten. Die Worte:

„Die bereit waren gingen mit ihm hinein zur Hochzeit, und die Tür ward verschlos​sen.“ (Matth.25,10),

hätten keinen Sinn, wenn alle Kinder Gottes in der gleichen Treue auf den kommen​den Herrn warten würden. Die Kinder Gottes müssen sich nach dem Schriftzeugnis vielmehr in ihrer Erkenntnis und in ihrer Stellung zum Kommen des Herrn in dieser Zeit unterscheiden. 

Wenn wir uns aber am Anfang eines neuen Jahres einerseits über den Gewinn oder Verlust des verflossenen Jahres Rechenschaft geben und anderseits klare und bestimmte Richtlinien und Wegweisung für das neue Jahr erlangen wollen, dann dür​fen wir uns nicht auf den Boden des Knechtes stellen, welcher sagt:

„Mein Herr säumt zu kommen …“,

sondern wir wollen uns darüber klar werden, soviel wir aus dem Wort Gottes Licht und Verständnis bekommen können, in welcher Zeit der Herr kommt. Wir müssen uns prüfen, ob wir von dem „Geist der Spötterei“ beeinflußt oder gar beherrscht sind, indem wir in dem Gedanken leben und beharren: der Herr kommt noch lange nicht!

Wenn die Gemeinde Gottes bereit sein will für das Kommen des Herrn, so muß sie zuerst die Zeit erkennen, wann der Herr kommt. Es liegt im Wesen der Sache, daß die Gemeinde Gottes nur die Stellung zum Herrn erstrebt, von deren unbedingter Not​wendigkeit sie überzeugt ist. Deshalb muß die Gemeinde, ehe sie sich auf das Kom​men des Herrn zubereitet, die Gewißheit haben, daß der Herr für die gegenwärtig lebende Generation kommt. Die Gemeinde muß wissen, ob sie das Kommen des Herrn erleben kann oder nicht, und ob zu ihrer Zeit das Kommen des Herrn erfolgt oder nicht. Solange dieser Punkt nicht 
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geklärt ist, kann und wird sich auch die Gemeinde Gottes für den kommenden Herrn nicht zubereiten. Eine solche Zubereitung erfolgt nicht bei innerer Ungewißheit über die Zeit, in welcher der Herr kommen könnte.

b) Falsche Ansichten über die Zeit von der Wiederkunft des Herrn

Die Kinder Gottes, die „Spötter“ sind, und diejenigen, die mehr oder weniger unter dem Einfluß der Spötterei stehen, vertreten die Ansicht, daß man nicht wissen könne, wann der Herr kommt. Sobald es sich um die Zeit handelt, wann der Herr kommt, sind ihre ersten Worte:

„Tag und Stunde weiß niemand.“ (Matth.24,36),

und:

„Der Herr kommt wie ein Dieb in der Nacht!“ (Matth.24,43;1.Thess.5,2)

Weil das klare Worte Gottes sind, so ist man sicher, daß man unbedingt im Recht sein muß. Der Schluß, der aus diesen Worten gezogen wird, liegt einfach darin: die Zeit vom Kommen des Herrn ist verborgen; es weiß niemand, wann es erfolgt. Ob der Herr heute noch erscheint oder erst in tausend Jahren, die vor dem Herrn ja auch wie ein Tag sind (2.Petr.3,8), - was macht es dem Herrn aus? Was spielt denn auch ein Tag in der Ewigkeit für eine Rolle? Ob da der Herr einen Tag früher oder später  - für Gott tau​send Jahre früher oder tausend Jahre später -  kommt, was bedeutet das?

Aber ein solcher Gottestag von tausend Erdenjahren hat doch eine andere Bedeutung für uns Menschen, die nach Jahren von 365 Tagen rechnen, als ein Tau​sendjahrtag für den ewigen Gott. Einen Tag nach unserer Zeit können wir wohl über​sehen. Wir können auch gut mit einer Zeitspanne von einem oder einigen Jahren rechnen. Müßten wir aber mit einem Tag als mit tausend Jahren rechnen, oder müßten wir gar mit einem Jahr von 365 Tagen als mit 365 mal tausend Jahren rech​nen, dann würde uns dabei das Interesse für das Wort Gottes vergehen. Wir haben zwar Interesse an göttlichen Verheißungen, die uns für die Zeit von tausend Jahren in Gottes Wort gegeben sind. Ja, wir sind auch nicht ganz interesselos für Zustände, wie sie gemäß dem Zeugnis des Wortes Gottes nach den tausend Jahren sein werden. Aber für Gegenwartsmaßnahmen, zu einem augenblicklichen Stellungnehmen, zu einem praktischen Tun des Wortes Gottes, reizen uns solche Worte Gottes nicht. Da denken wir einfach, laßt uns unsere Zeit von siebzig und wenn es hoch kommt, acht​zig Jahren (Ps.90,10), beschließen und laßt die Generation, die im Tausendjährigen Reich und noch später lebt, sich mit der praktischen Erfüllung der Verheißungen des Wortes Gottes, wie sie für jene Zeit gegeben sind, beschäftigen. Das ist auch die Stellung der Kinder Gottes, die in der Überzeugung stehen, daß das Kommen des Herrn für eine ganz bestimmte Zeit aus dem Worte Gottes nicht erkannt werden könne.

Wenn man sagt, daß der Herr jeden Augenblick kommen könne, genau so gut aber auch erst in tausend Jahren, deshalb müsse ein treues 
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Kind Gottes auch für sein Kommen jeden Augenblick bereit sein, scheint diese Auf​fassung über sein Kommen und das Bereitsein ganz richtig zu sein. Nun besteht aber für ein Kind Gottes, das eine solche Ansicht hat, auch die Möglichkeit, daß der Herr in diesem und im nächsten Augenblick nicht kommt, sondern vielleicht erst in einer Zeit, die noch in weiter Ferne liegt, die es vielleicht nicht erlebt.

Welches Kind Gottes wird nun seine Bereitschaftsstellung treuer pflegen: dasje​nige, das in Unkenntnis über die Zeit der Wiederkunft des Herrn lebt, oder dasjenige, das weiß: der Herr ist vor der Tür? Die Antwort auf diese Frage ist nicht schwer. Das Kind Gottes, das weiß, wann der Herr kommt, wird sich in ganzer Treue auf die Zukunft des Herrn zubereiten, und das Kind Gottes, das diese Zeit nicht kennt, wird sich nicht ernstlich zubereiten; es steht naturnotwendig unter dem Einfluß der Spötter. Darum muß sich jedes Kind Gottes, das wirklich bereit sein will, wenn Jesus wieder​kommt, von seinen falschen Ansichten freimachen, indem es in Gottes Wort treu sucht und darin forscht, wann Jesus wiederkommt.

c) Schriftgemäße Hinweise auf genaue Zeitangaben für das Kommen des Herrn

Die Kinder Gottes, die nicht mit einer bestimmten Zeit für die Zukunft des Herrn rech​nen, weil der Herr sagt, daß Tag und Stunde niemand weiß, sondern nur der Vater im Himmel, sind dem Worte Gottes gegenüber zu einseitig. Sie lassen die Worte Gottes, die etwas Genaueres über die Zeit der Wiederkunft des Herrn sagen, völlig unbeachtet.

Gerade in Matthäus Kapitel 24 und 25, wo Jesus sagt, daß Tag und Stunde seiner Wiederkunft niemand weiß als Gott allein, erklärt er die Zeit seiner Wiederkunft ziem​lich genau. Er redet da von den Zeichen als von den Ereignissen, die sich zur Zeit seiner Wiederkunft und des Endes dieser Weltzeit auswirken (Matth.24,3). Im Blick auf die Auswirkung dieser Ereignisse sagt Jesus seinen Jüngern:

„Am Feigenbaum aber lernet das Gleichnis: Wenn sein Zweig jetzt saftig wird und Blätter gewinnt, so merket ihr, daß der Sommer nahe ist. Also auch ihr, wenn ihr dieses alles sehet, so merket, daß er nahe vor der Türe ist.“ (Matth.24,32-33)

An den sich auswirkenden Zeichen und Ereignissen sollen die Kinder Gottes erkennen und merken, wie nahe die Zukunft des Herrn ist. Diese Worte reden doch eine ganz klare und andere Sprache über die genaue Zeit der Wiederkunft des Herrn, als sie die Gläubigen gewöhnlich führen.

Wenn wir dabei den Inhalt der beiden vorstehenden Kapitel genau betrachten, dann finden wir sogar, wie die Auswirkung der mannigfaltigen Ereignisse, die in Ver​bindung mit der Zeit der Wiederkunft Jesu stehen, in ganz bestimmte, klar voneinan​der abgegrenzte Zeitabschnitte eingeteilt ist (vgl.Matth.24,6.8.9.13.15.21.29).
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Auch Paulus hat den Thessalonichern im Blick auf die Bedeutung der Erkenntnis der Zeit von der Wiederkunft des Herrn geschrieben, daß der Herr nur für die Kinder Gottes wie ein Dieb in der Nacht kommt, die nichts vom Kommen des Herrn wissen (1.Thess.5,2-8). Damit will der Apostel sagen, daß sie nichts von der Zeit wissen, wann der Herrn wiederkommt. Die einen, die die Zeit von der Wiederkunft Jesu kennen, sind die Kinder des Lichtes und des Tages, sie sind nüchtern. Die Gläubigen, die diese Zeit nicht kennen, sind die Kinder der Nacht und der Finsternis; denn sie sind trunken (1.Thess.5,4-8). Diejenigen, die das rechte Licht über das Kommen des Herrn haben (Matth.25,4), sind bereit, wenn er erscheint (Matth.24,40-41;25,10.21;1.Thess.5,9;2.Thess.1,7;Offb.1,3), und die anderen gehen zugrunde (Matth.24,40-41;25,11-12.26-30;1.Thess.5,9;2.Thess.1,8-10;
Offb.22,11-15.18-19). Mit diesen Ausführungen widerlegt Paulus die allgemeine Auffassung, daß nie​mand die Zeit wissen könne, Wortauslegen Jesus wiederkommt. 

Weiter muß beachtet werden, daß der Vater noch in den Erdentagen Jesu allein Tag und Stunde wußte, wann des Menschen Sohn kommt (Matth.24,39). Aber ungefähr fünfzig Jahre später hat er es seinem Sohne mitgeteilt (Offb.1,1). Gott hat Jesus seine Offenbarung und in besonderer Weise die Zeit seiner Offenbarung zu dem Zweck kundgetan, damit er sie wiederum seinen Knechten zeigen soll (Offb.1,1). In dieser Offenbarung Jesu Christi hat Gott seinem Sohne das gezeigt, was er bis dahin über die Offenbarung noch nicht erfahren hatte. Indem Jesus dann seine Offenbarung wiederum seinen Knechten kundgetan hat, ist auch der Gemeinde das gezeigt worden, was bis dahin noch verborgen war (Offb.1,1.11.19.20). So erfüllt es sich, was Jesus seinen Jüngern gesagt hat, daß er ihnen noch viel zu sagen hätte, sie es aber zu der Zeit nicht fassen könnten, daß aber, wenn der Geist der Wahrheit kommen würde, er sie in alle Wahrheit leiten würde und ihnen dann auch das Zukünftige offenbaren werde (Joh.16,12-15). Jesus hat deshalb der Gemeinde über die zukünftigen Dinge durch den ihnen verheißenen heiligen Geist mehr Erkenntnis in Aussicht gestellt, als er ihnen selbst vermittelt hat.

2. Anhaltspunkte für die rechte Beurteilung der Zeit 
von der Wiederkunft Jesu Christi 

a) Das Bewahren des Wortes  -  das erste Kennzeichen 
von der Zeit der Wiederkunft Jesu Christi 

In dem Zeugnis des Herrn an den Engel der Gemeinde zu Philadelphia:

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet ... Ich komme bald; halte, was du hast!“,

haben wir den Maßstab für die rechte Erkenntnis der Zeit erkannt, in welcher der Herr wiederkommt. Wenn wir uns nun fragen: Warum sind 
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die Worte des Herrn an diesen Engel der Maßstab für die rechte Erkenntnis der Zeit für die Wiederkunft des Herrn?, gibt es darauf nur eine Antwort; sie liegt in dem Wort:

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet.“

Dieses Zeugnis weist auf die Bereitschaftsstellung hin, wie sie der Engel der Gemeinde zu Philadelphia für die Wiederkunft Jesu Christi hat. Aus dem Zusammen​hang dieser Worte des Herrn an diesen Engel ist klar ersichtlich, daß die Zukunft des Herrn erst dann erfolgt, wenn sein Wort  - das Wort von der Wahrheit der in Christo vollbrachten ganzen Erlösung -  so bewahrt worden ist, daß dadurch die Bereit​schaftsstellung für sein Kommen erlangt ist.

Am Anfang der Gemeindezeit wurde das Wort, das den Sieg der ganzen Erlösung in Christo vollbracht, bezeugt, durch die Apostel so vermittelt, daß die Ausgestaltung durch dasselbe in der Stellung des Engels der Gemeinde zu Ephesus zum Besitz der ersten Liebe führte. In dieser Stellung hätte dieser Engel vom Baum des Lebens, der im Paradiese Gottes ist, essen dürfen und auf Grund dessen die Leibesverwandlung durch die Wiederkunft des Herrn erfahren können. Er ist aber von der ersten Liebe als von dem Sieg der ganzen Erlösung abgefallen und hat sie, trotz der Mahnung zur Buße, nicht wiedererlangt (Offb.2,4-7). Dieser Verlust der ersten Liebe kennzeichnet die Abwärtsbewegung der Gemeinde bis zum Thyatirazustand (Offb.2,8-23). Obwohl in Sardes ein Neues zustandekam, muß der Engel dieser Gemeinde doch vom Herrn hören, daß seine Werke nicht vollkommen erfunden worden sind vor seinem Gott (Offb.3,1-3). Erst dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia konnte das Wort der ganzen Erlösung wieder so vermittelt werden, daß er dadurch in die Stellung kam, in der er das Wort bewahren konnte (Offb.3,7-8). 

Solange, wie das Wort des Herrn von dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia nicht bewahrt und sein Name dadurch verleugnet wird, ist die Zeit von der Zukunft des Herrn noch nicht gekommen. 

Doch wenn dieser Engel das Wort des Herrn bewahrt und seinen Namen nicht verleugnet, ist diese Stellung eines Knechtes Gottes für die Gemeinde Gottes ein sicheres Erkennungszeichen von der Zeit der Wiederkunft Jesu Christi.

Die Zubereitung für das Kommen des Herrn durch das Bewahren des Wortes ist aufs innigste mit der Offenbarung Jesu Christi verbunden. Das Kommen des Herrn als seine Offenbarung ist das Geheimnis, das die sieben Engel der sieben Gemeinden und die sieben Gemeinden darstellen (Offb.1,12-16.20). Johannes hat auf der Insel Patmos die Offenbarung Jesu Christi in der Erscheinung des Herrn gesehen. Diese Offenba​rung Jesu Christi muß nun in den sieben Gemeinden zur Auswirkung kommen (vgl.Offb.2+3). Das geschieht nach der Ordnung, die dem Johannes in seinen Gesichten mitgeteilt wurde. Er bekam den Auftrag:
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„Schreibe nun was du gesehen hast, und was ist, und was geschehen soll darnach.“ (Offb.1,19)

Damit ist in dem letzten Buch der Schrift die Zeit genau bestimmt, wann der Herr kommt. In diesem Buch ist vom Anfang bis zum Ende das Kommen des Herrn geschildert. Der Herr ist Johannes so erschienen, wie er in seiner Herrlichkeit im Sieg des Lebens über den Tod im überkleideten Kinde Gottes offenbar wird (Offb.1,12-16).

Diese Offenbarung des Herrn erfolgt in einem gleich einem Menschensohne (Offb.1,13), in einem von den sieben Engeln, und zwar in dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia (Offb.3,11). Der Engel der ersten Gemeinde zu Ephesus wurde auf diese Offenbarung Jesu Christi hingeleitet, er verlor aber den Blick für dieses Ziel und fiel davon ab (Offb.2,4-5.7). Die Engel der vier weiteren Gemeinden konnten, nachdem die​ser Abfall erfolgt war, nur noch das Ergebnis dieses Abfalls darstellen, indem sie die​ses Ziel auch nicht erlangen konnten (Offb.2,9.11.14-17.20-24). Der Abfall nahm in der Zeit der ersten vier Gemeinden immer mehr zu, bis die Tiefen des Satans in der vier​ten Gemeinde offenbar wurden (Offb.2,24). In der fünften Gemeinde hatte der Engel der Gemeinde zu Sardes wieder neues Leben erlangt. Aber er hat es auch wieder verloren, und es blieb ihm nur noch der Name, daß er lebe; in Wirklichkeit war er tot (Offb.3,1-3). Das ist auch die Stellung der Kinder Gottes, denen der Herr kommt wie ein Dieb in der Nacht und die ins Verderben stürzen. 

Den Engel der siebenten Gemeinde muß der Herr aus seinem Mund ausspeien, weil er sich auf einen ihm von einem falschen Geist bezeugten Reichtum stützt (Offb.3,16-18). Nur dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia gibt der Herr das Zeugnis, daß er sein Wort bewahrt, und seinen Namen nicht verleugnet hat. Wenn er in dieser Stellung bleibt, bis der Herr kommt, so ist er bereit und wird durch das Kommen des Herrn verwandelt (Offb.3,8.10-11). Dann ist das Zeugnis der Apostel vom Kommen des Herrn für die Gemeinde erfüllt. Erst wenn das geschehen ist, erlangt die Schar der 144000 in der gleichen Weise als Bereitschaftsstellung das hochzeitliche Kleid der Gerechtigkeit der Heiligen für die Hochzeit mit dem Lamm (Offb.3,12;7,4-8;14,-1-5;19,7-9).

Solange Kinder Gottes die Zeit für die Wiederkunft des Herrn nicht an diesem Maßstab messen, sind sie mehr oder weniger in Unwissenheit über die Zeit, in der Jesus wiederkommt, und darum auch unter dem Spöttereinfluß, so daß sie sagen müssen, man weiß nicht, wann die Zukunft des Herrn erfolgt.

b) Das Beharren in der Bereitschaftsstellung  -  das klarste 
Kennzeichen für die Zeit der nahen Wiederkunft Jesu Christi

Der Herr gibt dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia nicht nur das Zeugnis, daß er sein Wort bewahrt und seinen Namen nicht verleugnet hat, sondern er sagt ihm auch:

„Ich komme bald; halte, was du hast!“ (Offb.3,11)
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Genauer kann die Zeit, in der der Herr kommt, nicht bestimmt werden, als es in diesem Wort Ausdruck findet. Zwischen der Zeit, wenn der Herr dem Engel sagt:

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet.“,

und seinem Kommen liegt noch die Zeit, in der dieser Engel sich üben muß, das zu behalten, was er hat. Solange der Herr dem Engel nicht gesagt hat:

„Ich komme bald!“, 

kann auch niemand in der Gemeinde Gottes wissen, daß er bald kommt. Die Gemeinde kann also erst von der Zeit an mit dem baldigen Kommen des Herrn rech​nen, wenn Jesus dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia gesagt hat, daß er bald kommt.

Wenn der Engel behalten soll, was er hat  - seine Bereitschaftsstellung -  bis der Herr kommt, so heißt das praktisch, daß er an dem Platz, an dem er ist, und in der Stellung, in der er sich befindet, warten muß, bis der Herr ihn an diesem Platz antrifft, wenn er kommt. Wenn der Herr auf diese Weise mit diesem Engel redet, dann tut das Gott nicht zu einer Zeit, in der der Engel nicht lebt.

Es ist in dem Verhältnis zwischen Gott und diesem Engel genau so wie im Natürli​chen. Wenn ein Zusammentreffen verabredet ist, und man trifft sich zur bestimmten Zeit an dem bezeichneten Ort nicht, dann ist die Abmachung von einer Seite nicht befolgt worden. Bei genauem Einhalten der Übereinkunft findet das Zusammentreffen auch statt. Kein Mensch wird bestimmt damit rechnen, daß der, mit dem er sich verab​redet hat, unterdessen sterben könnte. Auf so lange Sicht, daß unter Umständen der Tod ein vereinbartes Zusammentreffen verhindern könnte, werden solche Abmachun​gen nicht getroffen.

So muß Gottes Wort auch verstanden werden. Wenn der Herr einem von den sie​ben Engeln der sieben Gemeinden sagt, daß er mit ihm zu einer bestimmten Zeit zusammentreffen will, so muß dieser Mann zu der bestimmten Zeit auf der Erde leben; denn in anderer Weise ist das Kommen des Herrn im Worte Gottes nicht verheißen. Der Herr sagt dem Engel nicht, daß er bereit werden müsse, sondern daß er bereit ist. Und weil er bereit ist, soll er in dieser Bereitschaftsstellung ausharren, bis er kommt. Indem dieser Engel das Wort des Herrn befolgt und ausharrt, bis er kommt, heißt das auch, daß er solange am Leben bleibt, bis Jesus wiederkommt.

Kein Kind Gottes kann aus Überzeugung etwas Bestimmtes über die Zeit der Zukunft Jesu Christi wissen und darum auch nicht bereit sein für sein Kommen, solange es für das göttliche Walten in Verbindung mit dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia und für dessen Stellung und Entwicklung keinen Blick hat. Die Zuberei​tung der Kinder Gottes für die Wiederkunft des Herrn kann nur erfolgen, wenn sie in der Zeit leben, in der der Engel der Gemeinde zu Philadelphia lebt. Wenn dieser Engel lebt, dann kann auch das zu der gleichen Zeit lebende Geschlecht in derselben Weise das Kommen des Herrn erleben, wie es dieser Engel zuerst erlebt. Wenn ein Mensch das Kommen des Herrn erleben kann, 
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so können mit diesem einen Menschen alle zur gleichen Zeit lebenden Menschen das Kommen des Herrn ebenfalls erleben. Somit ist uns im Worte Gottes unzweifelhaft das eine vom Kommen des Herrn klar gesagt, nämlich daß, wenn die Zeit da ist, in der sich das Wort erfüllt: „Ich komme bald“, es auch verstanden werden muß, daß der Herr zu der Zeit kommt, wenn das dann lebende Geschlecht das Kommen des Herrn erleben kann und erleben muß. Auch die Zubereitung im Erkennen und Bewahren des Wortes kann sich dann nicht in verschiedenen, aufeinanderfolgenden Generationen vollziehen. Wenn das Wort beleuchtet und die Erkenntnis erlangt wird und das Erkannte bewahrt werden muß, so kann das nicht von den Eltern auf ihre Kinder übertragen werden, indem sie ihre Erkenntnis dem folgenden Geschlecht weiterge​ben, das sie nach dem Tode der Eltern weiter pflegt, bis die Nachkommen bereit sind, wenn der Herr kommt. Solche Erkenntnisse im Worte Gottes können nicht von einer Generation einer andern oder mehreren Generationen übermittelt werden; denn jeder Mensch muß das Wort Gottes immer wieder von den ersten Anfängen an erkennen und die Entwicklung, sowie die Zeit der Bewährung bis zum Ende persönlich durchle​ben.

Wenn deshalb zu erkennen ist, daß der Herr vor der Türe ist (Matth.24,32), dann darf das vom Herrn bezeugte:

„Ich komme bald!“

nicht über die Altergrenze einer Generation hinaus verlegt werden. Indem diese Ankündigung des Herrn erfolgt, muß der Herr auch in der Zeit der dann lebenden Generation kommen und nicht später. Einmal muß die Gemeinde Gottes wissen, daß der Herr „jetzt“ , in der nun lebenden Generation, kommt.

Um die Zeit klar erkennen zu können, wann der Herr kommt, muß man wissen, wann der Engel der Gemeinde zu Philadelphia die Erkenntnis des Wortes wieder so erlangt hat, daß er durch das Bleiben in dieser erkannten Ordnung des Wortes des Herrn bereit ist, wenn der Herr kommt. Jedes Kind Gottes, das bereit sein will, wenn der Herr kommt, muß wissen, ob diese Stellung zum Worte Gottes in der Stellung eines Engels der Gemeinde vorhanden ist oder nicht.

Wieviele Jahre noch vergehen, von der Zeit an, wenn die Erkenntnis erlangt ist, bis zu der Zeit, in der die Erkenntnis sich durch das Kommen des Herrn erfüllt, ist Nebensache. Wenn das Kind Gottes nur weiß, daß der Herr jetzt in der Zeit, in der es lebt, kommt, dann ist es für das Kommen des Herrn entweder bereit oder es ist nicht bereit.

Wenn der Herr in Verbindung mit der Stellung des Engels der Gemeinde zu Philadelphia über sein Kommen so bestimmtes Licht gibt, dann müssen wir noch die Ordnung aus Gottes Wort kennenlernen, nach der sich die genaue Zeit für die Wiederkunft des Herrn ergibt. Der 
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Unterschied zwischen der Zeit, in der dieser Engel das Wort bewahrt, und der Zeit, wenn der Herr kommt, ist aus dem Zeugnis der Offenbarung zu ersehen. Die Erfüllung des Geheimnisses, das die sieben Engel der sieben Gemeinden und die sieben Gemeinden als Kommen des Herrn in der Entwicklung darstellen, ist in zwei aufeinan​derfolgende Zeitabschnitte eingeteilt. Der erste Teil der Gemeindeentwicklung endet mit dem Zeugnis:

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet.“

Der zweite Teil beginnt mit der Zusage:

„Ich komme bald!“

Es ist die Zeit, wenn der Engel das behalten soll, was er hat (Offb.3,11). Damit ist gezeigt, daß, wenn dieser Engel die Stellung hat, in der er das Wort des Herrn bewahrt, der Herr zu dieser Zeit noch nicht gekommen ist. Er kommt erst in der Zeit, in der dieser Engel seine Stellung, die er zum Wort des Herrn hat, behält, bis er kommt. Das ist aber die Zeit, in der die sieben Siegel des siebenmal versiegelten Buches vom Herrn selbst geöffnet werden und die Gerichte, die in diesem Buch gezeigt sind, sich durch das Posaunen der sieben Engel erfüllen. Wenn dieser Zeitpunkt gekommen ist, dann handelt es sich für die Folgezeit nur noch um das, was nachher geschieht!

Was trennt nun die anbrechende Gerichtszeit von der vorangegange​nen Gemeindeentwicklung?

Bis zu diesem Zeitpunkt wird von dem, daß im Himmel ein Thron ist und um den Thron 24 Throne sind und 24 Älteste auf diesen 24 Thronen sitzen und der auf dem Throne Sitzende ein mit sieben Siegeln versiegeltes Buch in seiner rechten Hand hält (Offb.4,2-4;5,1) nichts erwähnt! Die nun folgende Ereignisse werden dadurch eingeleitet, daß außer dem Lamm niemand im Himmel und auf Erden und unter der Erde wür​dig ist, das siebenmal versiegelte Buch zu öffnen und seine Siegel zu brechen (Offb.5,3-4). Mit dem Öffnen der Siegel beginnt das Posaunen der sieben Engel, von denen jeder eine besondere Gerichtsbotschaft auszurichten hat. Wenn der siebente Engel posaunt, so lautet das Zeugnis im Himmel:

„Die Königsherrschaft über die Welt ist unserem Herrn und seinem Gesalbten zuteil geworden, und er wird herrschen von Ewigkeit zu Ewigkeit!“ (Offb.11,15)

Daraufhin sagen die vierundzwanzig Ältesten:

„Wir danken dir, Herr, Gott, Allmächtiger, der da ist, und der da war, daß du deine große Macht angenommen hast und König geworden bist!“ (Offb.11,17)

Bis dahin lauten immer die Worte:

„Der da ist, und der da war, und der da kommt!“ (Offb.1,4.8;4,8)

Sobald aber die Königsherrschaft des Herrn und seines Gesalbten 
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im Himmel ausgerufen wird, sagen die vierundzwanzig Ältesten nicht mehr:

„Der da kommt“,

sondern:

„ … dass du deine große Macht angenommen hast und König geworden bist!“ (Offb.11,17)

Damit ist es klar ausgesprochen, daß zu der Zeit, wenn der siebente Engel posaunt, die Königsherrschaft im Himmel besteht. Daraus ist nun die Zeit zu erkennen, in der der Engel der Gemeinde zu Philadelphia, der das Wort des Herrn bewahrt, diese Stellung behalten muß, bis der Herr kommt. Diese Zeit reicht von da an, wenn der erste Engel posaunt, bis zu der Zeit, wenn der sechste Engel posaunt. In der Zeit, wenn der sechste Engel posaunt, kommt der Herr in der Ausgestaltung und Vollendung des Engels der Gemeinde zu Philadelphia (vgl.Offb.2,26-27;3,7-8.12;10,1-2;
12,5.10;Ps.3,6-7;Offb.19,6-8.11-16;20,1-3;22,16-17). Wenn der siebente Engel posaunt, ist der Herr für diesen Engel bereits gekommen. Sein Kommen muß deshalb in der Zeit geschehen, wenn der sechste Engel posaunt. 

In dieser Zeit, wenn der sechste Engel posaunt, weissagen zwei Zeugen tausend zweihundert und sechzig Tage oder dreieinhalb Jahre (Offb.11,3-6). In diese Zeit fällt auch die Geburt des männlichen Sohnes vom Weibe mit der Sonne bekleidet (Offb.12,1-5.13). Dieser männliche Sohn wird dann entrückt zu Gott und seinem Thron (Offb.12,5). Durch Michael mit seinem Anhang wird der Drache seiner Herrschaftsstel​lung beraubt und auf die Erde geworfen (Offb.12,7-9), wo er durch das aus dem Meer und Abgrund aufsteigende Tier die zwei Zeugen tötet und zweiundvierzig Monate die übrigen des Samens des Weibes, das den Knaben geboren hat, verfolgt (Offb.11,7-10;
12,17-18;13,1.6-7). Diese sind dann, zusammen mit dem Weibe, das den Knaben geboren hat, die 144000 von der Erde Erkauften, die in dieser Zeit mit dem Lamm auf dem Berge Zion stehen (Offb.7.3-8;14,1-5). Aber in dieser Zeit der zweiundvierzig Monate währenden Tierherrschaft ist der Herr in der Stellung und Vollendung des Engels der Gemeinde zu Philadelphia schon gekommen. Wenn der Drache durch Michael aus dem Himmel auf die Erde geworfen ist, dann ist der Herr in seiner Königsherrschaft durch seinen Gesalbten gekommen (Offb.12,10).

Die Bewährung des Engels der Gemeinde zu Philadelphia fällt aber, wie wir ken​nengelernt haben, in die Zeit, wenn die ersten sechs Engel posaunen. Wenn diese Posaunenengel ihre Botschaften ausrichten, dann ist das der klarste Beweis, daß diese Zeit vorüber ist, in der der Herr dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia sagt:

„Du hast mein Wort bewahrt!“

Wieviele Jahre sich noch erfüllen müssen, bis der Herr den Engel der Gemeinde zu Philadelphia bei seinem Kommen treu findet, brauchen wir nicht auszurechnen. Es genügt zu wissen, daß der erste Engel in 

Seite 13

den Jahren vor dem Kriege posaunt hat (Offb.8,7;6,1-2;vgl.Matth.24,5). Der zweite und drit
te Engel posaunten in den Jahren während des Krieges (Offb.8,8-11;6,3-6;vgl.Matth.24,6). Der vierte Engel posaunte in den Nachkriegsjahren (Offb.8,12;vgl.6,7-8;Matth.24,7-8). Der fünfte Engel posaunte in den letzten Jahren (Offb.9,1-12;vgl.6,9-11;Matth.24,9). Der sechste hat sein Posaunen bereits begonnen (Offb.9,13-11,14;vgl.6,12-17;Matth.24,9-14). Deshalb haben wir heute nur noch mit der Zeit zu rechnen, während welcher die letz​ten zwei Engel posaunen. Die Zeit, in der der sechste Engel posaunt, dauert dreiein​halb Jahre. In der Zeit, wenn der siebente Engel posaunt, verkündigen laute Stimmen im Himmel die Königsherrschaft des Herrn und seines Gesalbten (Offb.11,15). Die Zeit, wenn der siebente Engel posaunt, sind die letzten dreieinhalb Jahre; es ist die Zeit der Herrschaft des Tieres, das aus dem Meer kommt (Offb.11,18-19;Kap.13-22;vgl.Matth.24,15-31).

Wann kommt nun nach diesen klaren Worten Gottes der Herr? Kann diese Frage nach der biblischen Ordnung gestellt werden? Kann man auf diese Frage antworten: er kommt noch lange nicht, er kann noch auf lange Zeit verziehen, oder er kann jeden Augenblick kommen? - Sagt uns Gottes Wort ganz genau, wann der Herr kommt? Oder ist es wirklich so, daß niemand die genaue Zeit wissen kann, wann Jesus wie​derkommt?

Ist es wahr, daß uns Gottes Wort über die Zeit, wann der Herr kommt, nichts Bestimmtes sagt? Nur von einer Stunde von sechzig Minuten und von einem Tag von 24 Stunden redet die Offenbarung nicht. Wenn vom „Tag des Herrn“ die Rede ist, so ist darunter nicht ein Tag von 24 Stunden zu verstehen, sondern ein bestimmter Zeit​abschnitt. Wenn Kinder Gottes Kinder des Lichtes und des Tages sind, so haben sie das Licht über die Zeitereignisse, wenn der Herr kommt.

Dieses Licht über das Kommen des Herrn entspricht der Stellung des Engels der Gemeinde zu Philadelphia. Das Zeugnis des Herrn:

„Du hast mein Wort bewahrt“

und das Behalten dieser Stellung, bis der Herr kommt, ist das Licht über die Bereit​schaftsstellung. Wenn der Herr diesem Engel die Bereitschaft auf diese Weise bezeugt, ist das auch die Stellung für alle Kinder Gottes, die bereit sein wollen, wenn der Herr kommt.

Was setzt nun die Stellung zur Bereitschaft für das Kommen des Herrn voraus? Nach dem Schriftzeugnis bedeutet Bereitsein, wenn der Herr kommt, für das Kind Gottes, in der gleichen Weise durch Bewahren des Wortes in die Stellung der Bereit​schaft zu kommen (Matth.25,4.7;Offb.1,3;13,6;19,7;22,7) und darinnen so lange zu behar​ren, bis der Herr kommt (Matth.24,13;25,10;Offb.13,10;19,8).

In dem Wort, das Jesus dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia sagt:

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet. Ich komme bald; halte was du hast!“,

liegt nicht der Sinn, daß ein Kind Gottes jederzeit für den kommenden Herrn bereit sein kann, auch wenn es selbst sein Kommen nicht erlebt. In den 
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Worten, die der Herr dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia sagt, ist dreierlei aus​gesprochen:

1.
Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet.

2.
Ich komme bald.

3.
In dieser Stellung, in der du mein Wort bewahrt hast bis zu dieser Stunde, sollst du es weiterhin bewahren und in dieser Stellung bleiben, bis ich komme.

Das zeigt, daß die allgemeine Darstellungsweise „Tag und Stunde weiß niemand als nur Gott allein“, „der Herr kommt wie ein Dieb in der Nacht“, und man deshalb nichts Genaues über die Zeit wissen könne, wann der Herr kommt, vollkommen irrig ist. Solange, wie man über die Zeit, wann der Herr kommt, in Unklarheit ist, ist es einem Kinde Gottes unmöglich, sich zuzubereiten und fertig zu sein, wenn der Herr kommt. Eine Zubereitung, die auf Grund des Wortes Gottes erfolgen muß, schließt jede Unklarheit über solche Worte Gottes aus, die sich im Leben des Kindes Gottes erfüllen müssen. Solange über ein Wort Gottes Unklarheit besteht, kann sich ein sol​ches im Leben des Kindes Gottes nicht erfüllen. Darum ist es auch nur ein oberflächli​ches Gerede, wenn man von der Bereitschaft für den kommenden Herrn spricht, wäh​rend man das Wort Gottes, auf Grund dessen die Bereitschaftsstellung einzig nur erlangt werden kann, nicht kennt.

3.
Die göttliche Ordnung des Dienstes für die Zeit 
der Wiederkunft Jesu Christi

a)
Die auserwählten Werkzeuge im Dienste des göttlichen 
Erlösungsratschlusses

Wenn heute die Ordnung von der Wiederkunft des Herrn und in besonderer Weise die Zeit vom Kommen Jesu so gezeigt und dargestellt wird, wie wir es in den voraus​gehenden Betrachtungen getan haben, wird es uns leicht klar, daß die Wiederkunft Jesu nicht nach unseren väterlichen Überlieferungen erfolgt, indem man sagt, daß niemand wissen könne, in welcher Zeit Jesus Christus wiederkomme.

Gott ist ein Gott der Ordnung und läßt seine Gemeinde über sein zeitgemäßes Walten nicht in Unklarheit. Der Hauptgrund davon, daß die Gemeinde Gottes heute das zeitgemäße göttliche Walten im Darreichen des Lichtes über die Zeit, wann Jesus wiederkommt, nicht anerkennt, besteht darin, daß man die Ordnung des Dienstes nicht kennt, wie er nach dem Willen Gottes zur Zeit der Wiederkunft Christi in der Gemeinde getan werden muß. Weil man diesen Dienst nicht kennt, will man auch nicht anerkennen, daß die Stellung des Engels der Gemeinde zu Philadelphia, wie er sie in Verbindung mit der Wiederkunft des Herrn zu Gott hat, der Maßstab sei, an dem die Zeit vom Kommen des Herrn erkannt werden kann.

Doch die Gemeinde Gottes muß sich darüber klar sein, daß das Kommen Jesu Christi nur in Verbindung mit den sieben goldenen 
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Leuchtern als den sieben Gemeinden und den sieben Sternen als den Engeln (Leh​rern) dieser sieben Gemeinden erfolgt (Offb.1,12.16). Diese Ordnung der Offenbarung Jesu Christi ist aber ein Geheimnis genannt (Offb.1,20). Von der Enthüllung dieses Geheimnisses hängt es ab, ob die Gemeinde die Offenbarung Jesu Christi und auch die Zeit, in der sie erfolgt, recht versteht. Für die Enthüllung dieses Geheimnisses gilt in erster Linie die Ordnung:

„Selig ist, wer liest und die hören die Worte der Weissagung und bewahren, was darin geschrieben steht! Denn die Zeit ist nahe.“ (Offb.1,3)

„Siehe, ich komme bald! Selig, wer die Worte der Weissagung dieses Buches bewahrt!“ (Offb.22,7)

„Ich bezeuge jedem, der die Worte der Weissagung dieses Buches hört: Wenn jemand etwas hinzufügt, so wird ihm Gott hinzufügen die Plagen, die in diesem Buche geschrieben sind; und wenn jemand etwas hinwegnimmt von den Worten des Buches dieser Weissagung, so wird Gott wegnehmen seinen Anteil am Baume des Lebens und an der heiligen Stadt, davon in diesem Buche geschrie​ben steht. Es spricht, der dieses bezeugt: Ja, ich komme bald!“ (Offb.22,18-19)

Diese hier vom Herrn geforderte Stellung für das Geheimnis seiner Offenbarung darf nicht so verstanden werden, als ob durch das bloße Lesen und Hören dieser Worte der Weissagung und das Bewahren derselben die Weissagung oder Offenba​rung selbst verstanden werde. Das Geheimnis bleibt so lange bestehen, bis das Licht über dasselbe gegeben wird. Das Lesen dieser Weissagung und das Hören und Bewahren derselben ist nur die notwendige Vorbereitung für das Kind Gottes, so daß ihm das Geheimnis der Offenbarung, wie es in dem ganzen Buch dargestellt ist, zuteil werden kann. Wer die Offenbarung nicht liest und sich nicht eingehend mit diesem Buch der Schrift beschäftigt, wer sich nicht gründlich den ganzen Inhalt des Buches völlig einprägt, ohne Verschiebung dessen, was geschrieben ist, vom Anfang bis zum Ende, ohne etwas hinzuzufügen und ohne etwas davonzunehmen, - der wird auch das Licht über das Geheimnis der Offenbarung Jesu Christi nicht bekommen können. Man kann wohl dieses Buch geradeso wie andere Schriftabschnitte studieren und das Ergebnis aus dem Gelesenen feststellen. Das ist aber nicht das Licht über das Geheimnis, das die Offenbarung Jesu Christi darstellt. Es kann nur solange hindern​der Ballast sein, wie man nicht aufrichtig auf das Geheimnis eingestellt ist, das Gott gegeben hat, und auf die Enthüllung, die der Herr selbst zu seiner Zeit geben muß.

Mit der Enthüllung des Geheimnisses der Offenbarung Jesu Christi ist es am Ende der Gemeindezeit genau so, wie Gott in seinem Ewigkeitsratschluß seine Ordnung hat. Er tut nichts, er offenbart es denn seinen Knechten, den Propheten (Am.3,7). Gott offenbart seine Ratschlüsse nach seiner bestimmten Ordnung, die er noch nie verlas​sen hat. Nach dieser Ordnung 
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hat Gott zu jeder Zeit ein Werkzeug, dem er seinen Willen und Ratschluß enthüllt. Gott hat nie zu gleicher Zeit viele von den Werkzeugen, die er zu dem Dienst gebraucht, um ihnen seinen Ratschluß zu enthüllen. Er kann wohl zu ein und dersel​ben Zeit viele Werkzeuge haben, um an einem enthüllten Ratschluß mitzuwirken, aber der Herr enthüllt diesen Ratschluß nicht durch viele Werkzeuge.

Das entspricht zwar dem menschlichen Ehrgeiz nicht. Gott läßt sich aber nicht durch Menschen bestimmen, weil sie dem satanischen Einfluß ausgesetzt sind. Aber er weiß auch, wie nötig solche Werkzeuge sind, die den ihm entsprechenden Dienst nach seiner Ordnung ausrichten können.

Gott hat diese Ordnung in der Enthüllung seiner Geheimnisse von Anfang der Schöpfung, schon in der Engelwelt und als Fortsetzung davon in der Menschheit offenbart. Nach dieser Ordnung hat Gott die Schöpfung am Anfang einem Herrscher übergeben (Hes.28,11-14;Matth.4,8-9;Luk.4,6-7;Joh.14,30). Derselbe ist gefallen (Hes.28,15-19;
Joh.8.44;2.Petr.2,4;Jud.6), aber trotzdem er eine feindliche Stellung gegen Gott und seine Ordnung hat, hat Gott ihm kein zweites Wesen zur Seite gestellt, das es besser machen soll, als es dieser Fürst gemacht hat. Die ganze Engelwelt und die ganze Menschheit stehen seither noch unter seinem Einfluß, auch wenn es ein verführender Einfluß ist (Jud.6;Offb.12,7-9). Es gibt erst dann eine Veränderung, wenn nach Gottes Willen und seiner Ordnung die Zeit dafür gekommen ist, daß dieses Wesen in seiner Herrschaftsstellung durch ein anderes Wesen ersetzt wird. Dann kommt aber nicht ein anderes Wesen neben das vorhandene, sondern das eine wird in seiner Machtstellung beseitigt, und ein anderes nimmt diesen Platz der Herrschaft ein (Hebr.2,5-8.14;Offb.2,26-28;
11,15.16;12,5.7-10;19,6.11-21;20,1-3).

In der Menschheit ist es genau dasselbe. Neben Abel, dem ersten Werkzeug, das Gott zur Darstellung seiner Ordnung der Versöhnung gebraucht hat, (1.Mos.4,4-5;
Heb.11,4;12,24) gab es zur gleichen Zeit kein anderes Geschöpf, das demselben Zweck gedient hätte. Neben Henoch, der den Sieg des Lebens über den Tod darstellt (1.Mos.5,24:Hebr.11,5-6;6,20;7,1-10.15-16) gab es damals kein anderes Werkzeug, das das gleiche tun mußte. Neben Noah, der sein Haus durch den Bau der Arche rettete (1.Mos.6-9;Hebr.11,7), gab es keinen anderen Archenbauer, der dieselbe Arbeit in der gleichen Zeit tat. Neben Abraham, dem Vater des Volkes Gottes, das alle Gläubigen aller Zeiten umfaßt, der auch der Welt Erbe ist (1.Mos.12,2-3;17,4-6;Jes.51,1-2;Röm.4,9-18;
Gal.3,6-9.14;Hebr.11,8-10,17-19) gab es kein zweites Werkzeug, das in derselben Zeit Abrahams Weg ging und seine Erfahrungen machte. Dasselbe finden wir bei Isaak, dem Träger der göttlichen Verheißungen und dem vorbildlichen Opfer Jesu (1.Mos.15,4;
16,15-21;18,10-14;22,1-14;Hebr.11,17-19) und Jakob, dem Stammvater des Volkes Gottes, (1.Mos.25,22-27,31-34;27,6-40;28,10-22;29,32-35,30,1-24;35,16-18;32,28;35,10.23-26), ja, beim ganzen Volke Gottes (2.Mos.19,5-6;5.Mos.4,20;9,26.29;14,2;2.Sam.7,24;1.Kg.8,51.53). Es gibt keine Doppelgänger.
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Es gibt neben dem Volk Gottes kein zweites Volk unter den Völkern, das Gott zur Darstellung seines Ewigkeitsratschlusses ebenso gebrauchte, wie dieses eine Volk (Hes.37,15-28;Jes.43,20-21;Röm.9,3-5;Offb.7,3-8;21,9-27). Es gibt auch unter den zwölf Söh​nen Jakobs nur einen Joseph (1.Mos.37-50;Heb.11,22). Nur der eine Knecht Moses mußte das Volk Gottes aus der ägyptischen Knechtschaft führen (2.Mos.3,4-22;4,1-16). Sein Bruder Aaron sollte ihm zwar in der Ausübung des Dienstes helfen, aber die göttliche Ordnung lautet: 

„Er (Aaron) soll für dich zum Volke reden und soll dein Mund sein, und du sollst ihm an Gottes Statt sein.“ (2.Mos.4,16)

Es gab nur einen Josua, der das auserwählte Volk Gottes ins verheißene Land führte (Jos.1). Es ist auch zusammen mit Elias kein zweites Werkzeug in demselben Dienst gewesen; er konnte nur, nachdem er seinen Dienst getan hatte, dem Elisa sei​nen Mantel geben und auf diese Weise einen Nachfolger zur Weiterführung der Ent​hüllung des göttlichen Willens und Ratschlusses bestimmen (1.Kg.18;2.Kg.2). Wenn wir durch die Reihe der Propheten hindurchgehen, so finden wir, daß, während sie manchmal zeitlich miteinander dienten, jeder Dienst doch seine besondere Art hatte und einem bestimmten göttlichen Zweck dienen mußte. Dann folgt ein Zacharias (Luk.1,5-24). ein Johannes, als Wegbereiter und Vorläufer Jesu (Luk.1,13-17.57-80). Eine Maria ist das Werkzeug, daß der Wille und Ratschluß Gottes im Sohn Gottes sich erfüllt (Luk.1,26-56) eine Hanna (Luk.2,36-38). Eine Maria Magdalena muß nach der Auf​erstehung Jesu Christi ihren Dienst ausrichten und den Jüngern verkündigen, daß sie den Herrn gesehen, und was er zu ihr gesprochen hat (Matth.28,1-10;Mrk.16,1-7). Jesus hat zwölf Apostel erwählt, und doch ist einer von ihnen der Erste und ein anderer der Letzte (Matth.16,16-19;Joh.21,15-17;1.Petr.5,1;Matth.26,14-16.21-25;Joh.6,64.70-71;17,12). Jeder Apostel hat als Grundstein der Mauer der heiligen Stadt in Verbindung mit den zwölf Stämmen des Volkes Israel seinen Platz (Offb.21,14.19-20). Zwölf Tore nach der Zahl der Stämme des Volkes Israel hat die heilige Stadt, jedes mit seiner bestimmten Auf​gabe (Offb.21,12-13.21.25). Wenn sich dann der Wille Gottes in den sieben Gemeinden durchwirkt, so sind wieder mit den sieben Gemeinden sieben Engel dieser sieben Gemeinden verbunden. Jeder dient an seinem Platz der Enthüllung einer bestimmten Ordnung in seiner Zeit (Offb.2+3). Das zeigt uns den Ratschluß Gottes und lehrt uns auch, wie und warum alle Dienste für den Herrn nach dieser Ordnung ausgerichtet werden, so daß der Herr immer für eine besondere Aufgabe auch ein besonderes Werkzeug hat.

Wenn der Herr am Ende seinen Engel sendet, um den Weg vor ihm her zu berei​ten (Mal.3,1;Jes.40,3), dann müssen wieder alle, die bereit sein wollen, wenn der Herr kommt, an der Bereitung dieses Weges in der gleichen Weise die Arbeit fortsetzen, bis die ganze Arbeit von jedem Mitwirkenden getan ist.
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Der göttliche Wille und Ratschluß erfüllt sich nach zwei Seiten. Die eine Seite ist die, daß der Herr seinen Willen für die Zeit des Endes zu seiner Zeit durch sein von ihm bestimmtes Werkzeug enthüllt und offenbarmacht. Die andere Seite besteht darin, daß zu der Zeit jedes Kind Gottes sich nur dem Willen Gottes gemäß entwickeln und dem göttlichen Willen dienen kann, wenn es diese vom Herrn gegebene Offenbarung anerkennt und sich dazu stellt. Eine einmal vom Herrn gegeben Offenbarung wird nicht ein zweites Mal wiederholt durch ein zweites Werkzeug. Das wäre eine Verachtung dessen, was Gott schon getan hat.

Wenn ein Kind Gottes eine Enthüllung göttlicher Geheimnisse nur aus dem Grunde nicht anerkennt, weil es nicht selbst das Werkzeug ist, durch das Gott die Enthüllung gegeben hat, und es die Neigung in seiner Stellung hat, wie man sie oft findet: der Herr kann und muß mir das selbst zeigen, ich glaube nichts, was ich nicht selbst vom Herrn bekomme, so verachten solche Kinder Gottes die göttliche Ordnung, nach welcher der Herr wirkt und seine Wiederkunft offenbarmacht. Sie verachten alles, was sie nicht selbst tun können, und loben nur, was sie selbst darstellen. Sie schätzen nichts so hoch ein, wie ihre eigene Stellung. Das ist die Gesinnung, wie sie der Herr schon unter den Jüngern rügen mußte, weil sie denen nicht geglaubt hatten, die ihn aus den Toten auferstanden gesehen hatten (Mrk.16,10-11.14;Luk.24,25-26). Tho​mas wollte das, was andere durch den Auferstandenen erlebt hatten, so lange nicht glauben, bis er die Male in Jesu Händen und an seiner Seite mit seinen eigenen Augen gesehen und mit seinen Händen betastet hatte. Der Herr kam zwar seiner Schwachheit entgegen, aber nicht, ohne ihn darüber aufzuklären, daß nicht die selig sind, die sich auf ihre eigene Erfahrung verlassen, sondern die, die kindlich an alles glauben können, was Gott durch irgendwelche Werkzeuge tut (Joh.20,24-29). Das ist die göttliche Ordnung. 

b) Die Ursache für das göttliche Walten mit einzelnen auserwählten 
Werkzeugen

Aus welchem Grunde Gott gerade diese Ordnung bestimmt hat, könnten wir gut verstehen. Die ganze Menschheit steht unter dem herrschenden Einfluß Satans, des Fürsten dieser Welt. Auch die Kinder Gottes stellen noch einen Teil dieser satani​schen Herrschaft dar. Sie können zwar aufrichtig bemüht sein, Gott zu suchen und seinen Willen zu erkennen und zu tun, und trotzdem sind sie von der satanischen Beeinflussung und der Sünde im Fleische nicht frei (Joh.2,24;8,40-47;Röm.7,14-25;
1.Joh.5,19;Jak.4,1-4). Dieser satanische Einfluß ist der göttlichen Ordnung immer ent​gegen. Die Feindschaft des satanischen Einflusses besteht darin, daß sich der Mensch immer überhebt und in eigener Größe seine Umgebung beherrschen möchte. Solche Werkzeuge kann Gott aber zur Offenbarung seines Willens nicht gebrauchen. Er nimmt sie nicht in seinen Dienst, und wenn sie sich eindrängen, so schaltet er sie zu seiner Zeit und auf seine Weise 
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wieder aus (Matth-22,11-13;Joh.13,17-30;2.Thess.2,3-4.8-10:Offb.3,14-20). Er kann nur solche Werkzeuge gebrauchen, die seine Ordnung kennen und den Dienst um dieser Ord​nung willen so tun, wie es seinem Willen entspricht (Phil.2,3-4;1.Petr.5,2-6).

Sobald ein Kind oder Knecht Gottes seinen Dienst um seiner eigenen Größe und Herrscherstellung willen in der Gemeinde ausübt, ist es dem satanischen Einfluß der Lehre der Nikolaiten, die der Herr haßt, verfallen (Offb.2,6.15). Fruchtbarer Dienst für den Herrn muß lautere Motive zur Grundlage haben. Ein Werkzeug, das dem Herrn um der göttlichen Ordnung willen dient, weiß sich auch nicht bevorzugt um des Dien​stes willen, der ausgerichtet werden muß; es sieht sich auch nicht in höherer Stellung in der Gemeinde Gottes, sondern nimmt jedem anderen Glied des Leibes Christi gegenüber, gemäß der von Jesus eingesetzten Ordnung, die dienende Knechtsstel​lung ein (Matth.20,26; 23,11.Mark.10,43;Luk..22,24-27;1.Petr.5,2-6). Es tut den Dienst ja nicht um seiner Ehre (vgl.Joh.5,41-44), sondern um des göttlichen Ratschlusses willen, der sich in der Gemeinde erfüllen muß (Röm.1,5.14-17;10,13-17;Kol.1,24-28). Die wahren Die​ner Chri​sti sind Knechte aller, und wenn sie ihren Dienst in der gottgewollten Weise und Ordnung ausrichten, müssen sie alle Lasten tragen, die ihnen von der ganzen Gemeinde und von seiten der Welt auferlegt werden (Jes.53,4-6;Gal.6,1-5). Bei ihrem Dienst handelt es sich nur darum, daß der göttliche Wille nach der gottgewollten Ord​nung erfüllt wird und Gott auf diese Weise zur bestimmten Zeit und durch bestimmte Werkzeuge seiner Gemeinde seine Ewigkeitsabsichten enthüllen kann. Wer sich dieser Ordnung nicht so anschließt, wie es dem göttlichen Willen entspricht, sucht eigenes (Phil.2,20-22), und ist nicht tauglich für das Werk des Herrn (2.Petr.2).

c) Die Enthüllung von der Zeit der Wiederkunft Jesu Christi und
die Zubereitung der Braut durch den Dienst 
des Engels der Gemeinde zu Philadelphia

Das Geheimnis der Offenbarung Jesu Christi, so wie es die sieben Engel der sie​ben Gemeinden und die sieben Gemeinden darstellen, liegt darin, daß einer von den sieben Engeln die Stellung zum Herrn hat, daß er bereit ist, wenn der Herr kommt. Diese Stellung muß dann wieder die Stellung aller Überwinder dieser Gemeinde wer​den, daß auch sie, wenn der Herr kommt, als sein Heiligtum, sein Tempel und als seine Offenbarungsstätte bereit sind. (Mal.3,1;1.Kor.3,16-17;Eph.2,19-22;Kol.3,4;1.Tim.3,15;
Offb.3,12;15,8;19,7-9;21,1-3.9-10). Damit ist durch diesen einen von den sieben Engeln, für diese Überwinderschar einer Gemeinde das Geheimnis der Offenbarung Jesu Christi enthüllt. Auf eine andere Weise geschieht es nicht, weil es dann nicht der göttlichen Ordnung entsprechen würde, nach der Gott seinen Ratschluß zustande bringt.

Die sieben Engel sind die sieben Werkzeuge, durch die die sieben Gemeinden gestaltet werden. Jede Gemeindezeit hat das Gepräge dieses 
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einen Werkzeuges, das Gott zu der Zeit als Engel für die entsprechende Gemeinde braucht. Der Einfluß, der von dem Engel der Gemeinde ausgeht, bestimmt die Eigenart derselben. Die Entwicklung der sieben Gemeinden weicht vom Anfang bis zum Ende nicht von dieser Ordnung ab. Das zeigt uns klar, welcher von den sieben Engeln die Stellung hat, wie sie der Herr auf sein Kommen hin bestätigt, und darum auch sein Werkzeug ist, durch das die Enthüllung des Geheimnisses der Offenbarung Jesu Christi erfolgt.

Die Enthüllung dieses Geheimnisses der Offenbarung Jesu Christi ist aber die Enthüllung des Geheimnisses, welches das letzte Buch der Schrift enthält (Offb.1,12-16.
19-20). Nur im Lichte dieser Enthüllung des Geheimnisses Jesu Christi kann deshalb das letzte Buch der Schrift so verstanden werden, wie Gott das Licht über dieses Buch und damit über das Geheimnis seiner Wiederkunft gibt.

Dieser Engel der Gemeinde zu Philadelphia ist das Werkzeug seines Herrn, das seinen Dienst an der Gemeinde zu Philadelphia ausrichtet, wie das alle sieben Engel tun in der Zeit ihrer Entwicklung und der Entwicklung, die ihre Gemeinden durch​machen. Wenn nun der Herr sein Kommen dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia verheißt, so muß diese Verheißung von dem Kommen des Herrn allen zu der Zeit lebenden Kindern Gottes gelten (Offb.3,12). Nicht nur dieser Engel lebt zu der Zeit, bis der Herr kommt, sondern alle zu der Zeit vorhandenen Kinder Gottes können dann auch das Kommen des Herrn erleben. Aber alle Kinder Gottes, die leben wollen, bis der Herr kommt, müssen wissen, daß das nur dann geschehen kann, wenn sie für das Kommen des Herrn bereit sind (Matth.25,10). Es gibt dann über die Zeit, wann der Herr kommt, für die Kinder Gottes keine Unklarheit mehr. Sie wissen, daß der Herr kommt, und kein treues Kind Gottes sagt dann noch: Mein Herr kommt noch lange nicht, in dem Sinn, daß sich das Kommen des Herrn erst in zukünftigen Generationen erfüllen könnte. Wenn ein Kind Gottes das Kommen des Herrn nicht erlebt, dann stirbt es nicht aus dem üblichen Grund, weil es um einer gewissen Altersgrenze willen nicht länger leben könnte. Der Tod erfolgt dann aus dem Grund, weil es nicht zu den Kindern Gottes gehört, die der heilige Geist für das Kommen des Herrn zubereiten kann (Offb.22.15).

Wenn dieser Gedanke auch eine gewisse Härte darstellt, so ist durch die Kinder Gottes, die leben bis der Herr kommt, und denen, die vorher sterben, doch die Ordnung dargestellt, daß die einen Kinder Gottes bereit sind, wenn der Herr kommt und sie mit ihm eingehen werden zur Hochzeit (Matth.25,10), und die anderen sind nicht bereit. Wenn ein Kind Gottes treu ist bis zum Tod und in dieser Stellung zu den Erst​lingen aus den Toten gehört, dann ist es für seine Stellung kein Unterschied, ob es einige Jahre früher stirbt oder als Märtyrer getötet wird. Das Nichtbereitsein, wenn der Herr kommt, findet aber im Sterben Ausdruck. Ob das Sterben ein natürliches Ster​ben, oder ein gewaltsames Getötetwerden ist, ändert an der Tatsache nichts. Die einen Kinder Gottes, die leben und 
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übrigbleiben und verwandelt werden, erlangen dieses Ziel nur darum, weil sie bereit sind (Matth.25,10-12;Röm.8,11-13.23.1.Kor.15,51-55;Phil.3,20-21;Kol.3,4;1.Thess.4,15-17;1.Petr.1,4-9;Offb.3,12.21;19,7-8). Und alle Kinder Gottes, die vor der Wiederkunft des Herrn ster​ben, auch diejenigen, die dann bei der Erstlingsauferstehung sind, sterben nur darum, weil sie für sein Kommen nicht bereit sind (Röm.8,10.13;1.Thess.4,15-17;Offb.2,10-11;6,9-11;14,13;20,4-6).

d) Die Treue zu der zeitgemäßen göttlichen Ordnung des Dienstes  -  
die Vorbedingung zur Bereitschaftsstellung 
bei der Wiederkunft Jesu Christi

Wenn der Herr dem Engel der Gemeinde zu Philadelphia sagt:

„Du hast mein Wort bewahrt und meinen Namen nicht verleugnet … Ich komme bald; halte, was du hast!“,

so bedingt das, daß dieser Engel seine Stellung so lange behalten muß, bis der Herr kommt. Das geringste Abweichen davon hätte den Verlust der Bereitschaft für das Kommen des Herrn zur Folge. Damit ist aber auch gezeigt, daß diese Bedingung zur Bereitschaft für das Kommen des Herrn jedem Kinde Gottes gilt. Wenn Kinder Gottes, die bereit sein wollen, sich in diese Ordnung des Dienstes nicht einordnen wollen, nimmt sie Gott zur bestimmten Zeit in seine Schule. Extratouren beweisen nur, daß die Kinder Gottes die nötige Entwicklung noch nicht durchgemacht haben und ihren Dienst noch nicht kennen. Wenn Gott sein Kind in seine Zucht nimmt, so gewöhnt er es an den Dienst nach seiner bestehenden Ordnung. Gott stellt an kein Kind Gottes Forderungen, die es in seiner unmündigen Stellung nicht erfüllen kann. Er fordert auch keine Eingliederung in eine Ordnung, die ein Kind Gottes nicht zu tragen vermag. Aber er erzieht jedes Kind Gottes, das sich für seine Ordnung und seinen Dienst erziehen lassen will. In der Zeit dieser Entwicklung hören die jugendlichen Seiten​sprünge und Extratouren mehr und mehr auf, bis sie zuletzt gänzlich verschwinden und jedes Kind Gottes dankbar dafür ist, daß es die göttliche Ordnung kennt und sich vollkommen in dieselbe einfügen kann. Wenn dieses Einfügen in die göttliche Ordnung nicht erreicht wird, so macht es Gott keine großen Schwierigkeiten, solche widerspenstigen, für seinen Dienst unbrauchbaren und unfähigen Kinder Gottes, die das Zustandekommen seines göttlichen Willens und Ratschlusses hindern wollen, auszuschalten. Wenn sie es auch nicht sehen, daß sie Gott und seiner Ordnung entgegen sind, so kommt doch die Stunde, in der es ihnen bitter ernst zum Bewußt​sein gebracht wird, daß sie nicht auf der Seite von Gold, Silber und Edelstei​nen, sondern von Heu, Stroh und Stoppeln stehen. Wenn sie selbst noch gerettet werden, dann geschieht es doch nur so, als durchs Feuer, wenn ihre ganze Arbeit, der oft langjährige Dienst, der ihnen sollte zur Ehre und zum Segen gereichen, völlig in Flammen aufgeht (1.Kor.3,12-15).

Darum gibt es, je mehr sich der göttliche Ratschluß seiner Offenbarung und Wie​derkunft enthüllt, nur diese eine Ordnung, in der 
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das Kommen des Herrn gezeigt ist und an der jedes Kind Gottes seine Stellung prüfen muß und jederzeit prüfen kann.

Daß der Herr aber zu der Zeit, auf die seine Offenbarung hinweist, bald kommt, sagt er selbst in seinem Zeugnis an den Engel der Gemeinde zu Philadelphia. Auf dieses baldige Kommen des Herrn muß aber jedes Kind Gottes achten, das in der richtigen Stellung der Bereitschaft für die Zukunft des Herrn sein will. Deshalb gilt für diese Zeit dem Kinde Gottes nur das eine Leitwort, wie es am Schluß der Offenbarung bezeugt ist:

„ … der Geist und die Braut sprechen: Komm! Und wer es höret, der spreche: Komm! Und wen dürstet, der komme; und wer da will, der nehme das Wasser des Lebens umsonst.“ (Offb.22,17)

Wenn die Kinder Gottes für das Kommen des Herrn die Bereitschaftsstellung rich​tig erkennen wollen, um auf Grund dieser Erkenntnis auch bereit sein zu können, müssen sie sich genau an die Ordnung halten, die der Herr über sein Kommen in der Stellung des Engels der Gemeinde zu Philadelphia enthüllt hat. Wer das nicht tut, kommt auch für die Bereitschaftsstellung für das Kommen des Herrn nicht in Frage. Die Zeit, in der das Kind Gottes aus Schwachheit, in Versuchungen und Anfechtun​gen, aus Übermut und falschem Strebertum seine Erfahrungen macht, bestimmt nicht seine Stellung der Bereitschaft für den kommenden Herrn. Es kommt nur darauf an, daß es in seiner Entwicklung endlich mit dem Willen und Ratschluß Gottes in Harmonie kommt. Da ist das Sprichwort am rechten Platz: „Ende gut, alles gut.“ Aber auf dieses Ende kommt es dann auch wirklich an (Hebr.3,6.14;6,12;10,37-39;Jak.5,11;​Offb.13,10). Um am Ende seiner Entwicklung in der göttlichen Ordnung zu stehen, muß man einmal den Weg finden, der zu dieser Ordnung führt. Darum kann das Kind Gottes nicht beständig seinen Sonderinteressen leben, wenn es die Zeit einmal erkennt, in der es gilt, auf das göttliche Ziel hin auszureifen.

Ob das Kind Gottes an der Offenbarung des Herrn Anteil hat oder nicht, hängt von seiner Treue bzw. Untreue dem erkannten göttlichen Willen und Ratschluß der Ord​nung des Dienstes gegenüber ab, wie dieser Dienst durch den Engel der Gemeinde zu Philadelphia um der Zubereitung der Braut willen für die Wiederkunft des Herrn in der Gemeinde Gottes getan werden muß. Da haben wir keine Entschuldigung, eben​sowenig wie bisher, so auch für die weitere Zeit, die wir durchleben müssen. Wir kön​nen keine Verhältnisse, Umstände und Einflüsse, denen wir ausgesetzt sind, für unsere Stellung verantwortlich machen. Wenn wir das tun, dann tadeln wir dadurch nur den Herrn als das Haupt seines Leibes und als den Meister seiner Mitbrüder, als ihren Führer. Wir würden auch Gott selbst, als den vom Herrn bezeichneten Wein​gärtner, der für die Fruchtbarkeit jedes einzelnen Schosses Sorge trägt, der Untreue beschuldigen, wenn wir es so hinstellen wollten, daß irgend etwas in unserem Leben Grund und Ursache davon wäre, daß wir benachteiligt wären in unserer Stellung der Bereitschaft 
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für den kommenden Herrn. Unsere Stellung, in treuer Bereitschaft auf den kommen​den Herrn zu warten, muß so sein, daß wir den Herrn in der Erfüllung des göttlichen Ratschlusses, ja, Gott selbst in seinem Ratschluß so ehren und anerkennen, daß wir unser Leben, wie es sich jeden Tag gestaltet, gerade als das Beste für uns ansehen, das dem gottgewollten Zweck unserer Erziehung zum Brauchbarwerden in seinem Dienst entspricht. Erforderlich ist deshalb nur die Treue in den Verhältnissen und Umständen, die vom Kinde Gottes durchlebt werden müssen. Darum kommen für das Kind Gottes lediglich zwei Sachen in Betracht:

Erkenntnis und Treue; sie sind in den Worten ausgesprochen:

„Du hast mein Wort bewahrt“.

„Halte, was du hast!“

Das Bewahren des Wortes ist nur in der rechten Erkenntnis des Wortes möglich, das der Herr „sein Wort“ nennt. Dazu fordert der Herr die Treue. Wenn die rechte Erkenntnis von dem Wort Gottes fehlt, das für die Bereitschaft, wenn der Herr kommt, nötig ist, so ist das die Folge von der Stellung, die das Kind Gottes zum Wort Gottes und zum Herrn hat, der für seine Gemeinde sorgt. Es soll sich niemand einbilden, daß ihm ohne genügenden Fleiß fürs Wort Gottes vom Herrn die Erkenntnis über seinen im Wort liegenden offenbarten Willen und Ratschluß zuteil werde.

Wenn sich ein Kind Gottes ins Wort Gottes und in die weltlichen Einflüsse, wie sie täglich vorhanden sind, teilt, und es das gleiche Interesse für beides: für das Wort Gottes und für die weltliche Lektüre, hat, wenn es alle Tage gleichviel Zeit für das Wort Gottes und für die weltliche Lektüre braucht, - dann wird es die Erkenntnis des göttlichen Willens und Ratschlusses gewiß nicht bekommen. Vielleicht wird aber nicht einmal dieses Maß von je der Hälfte in der Zeiteinteilung eingehalten, sondern man füllt die meiste Zeit des Tages mit weltlichen Einflüssen aus und hat kaum Zeit für das Wort Gottes. Vielleicht beschränkt sich das Kind Gottes in seiner Stellung, die es zum Worte Gottes einnimmt, in der Hauptsache nur auf die gemeinsamen Stunden der Wortbetrachtung, in denen es das Wort Gottes hört. Wenn es dann am Ende des Jah​res aufrichtig genug ist, auf das Ergebnis seiner Stellung zu achten, dann wird es feststellen müssen, daß es mehr weltliche Einflüsse als Erkenntnis des Wortes Gottes aufgenommen hat. Während manchen Kindern Gottes durch ihre Treue zum Wort göttliche Geheimnisse beleuchtet und aufgeschlossen werden, bleiben sie andern verborgen, weil sie sich in verschiedene Gebiete ihrer Interessensphären zerteilen. Paulus hat den Korinthern geschrieben:

„Er hat ausgestreut, er hat den Armen gegeben; seine Gerechtigkeit bleibet in Ewigkeit.“ (2.Kor.9,9)

Das Kind Gottes kann zwar die weltlichen Einflüsse nicht aus seinem Leben aus​schalten, aber Paulus hat die Ordnung bezeugt:

„Alles ist mir erlaubt; aber nicht alles frommt! Alles ist mir erlaubt; aber ich will mich von nichts beherrschen lassen.“ (1.Kor.6,12;10,23)
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Es kommt darauf an, daß man alle Erkenntnisse, die man auf allen Gebieten, die man zu durchleben gezwungen ist, sammelt, nach der im Wort Gottes gezeigten Ord​nung der Gottesgerechtigkeit dienstbar macht. Das ist dann die Stellung, von der Paulus an die Korinther schreibt:

„ … indem wir Anschläge zerstören und jede Höhe, die sich wider die Erkenntnis Gottes erhebt, und gefangen nehmen jeden Gedanken zum Gehorsam gegen Christum …“ (2.Kor.10,5)

Die ganze Weltordnung ist für das treue Kind Gottes der Übungsboden für die Gottesgerechtigkeit als Bereitschaft für den kommenden Herrn. Wenn ein Kind Gottes die treue Erkenntnis-, Entwicklungs- und Gehorsamsstellung für das Kommen des Herrn hat, dann will und wird es auch nach der göttlichen Ordnung leben und bereit sein, wenn der Herr kommt.

Die rechte Erkenntnis der göttlichen Ordnung über den Dienst des Engels der Gemeinde zu Philadelphia in Verbindung mit der Zubereitung der Braut für die Zukunft Jesu Christi ist die Garantie dafür, daß wir in der Zeit leben, wenn der Herr kommt. Ein Kind Gottes, das sich auf diese Erkenntnis hin für das Kommen des Herrn nicht zubereiten will, darf auch nicht mit seiner Bereitschaft für das Kommen des Herrn rechnen. Wenn es sich aber mit haltlosen, dem Worte Gottes nicht entsprechenden Redensarten, wie: man müsse immer bereit sein, der Herr könne jeden Augenblick kommen, ausreden will, so offenbart es damit nur, daß es ein Kind der Finsternis und der Nacht ist und zu denen gehört, die, wenn der Herr kommt, nicht bereit sind.

Am Anfang eines neuen Jahres wollen wir uns darüber klar werden, daß die Zeit, die wir in diesem Jahr durchleben, nur so viel Wert und Bedeutung für ein Kind Gottes hat, wie es diese Zeit zur Zubereitung für das Kommen des Herrn ausnutzt.

Bestimmteres über die Zeit zu sagen, ist nicht nötig. Wenn diese Klarheit, wie sie uns das Wort Gottes über die Zeit gibt, wenn der Herr kommt, nicht den Ernst für die Zubereitung für das Kommen des Herrn wirkt, kann das Kind Gottes sicher sein, daß es nicht zu der Schar gehört, die bereit ist, wenn der Herr kommt.

Jedes neue Jahr muß von einem ernsten Kinde Gottes nach den Ereignissen beurteilt werden, die auf das Kommen des Herrn hinweisen. Wenn ein Kind Gottes die Klarheit hat, daß der Herr kommt, daß in seinem Leben die Entscheidung fällt, ob es bereit oder nicht bereit ist, dann muß es diese Zeit voll ausnützen. Ängstlich über seine Zubereitung braucht kein Kind Gottes zu sein; denn treu ist er, der euch berufen hat, er wird es auch tun. Das Kind Gottes muß nur beweisen, daß es mit der Treue seines Gottes unbedingt rechnet. Es wird von ihm gar nichts weiter verlangt, als das Wort zu bewahren. Das Bewahren seines Wortes setzt die Erkenntnis der in Christo vollbrachten Erlösung voraus (Eph.1,16-22). Diese Erkenntnis gibt aber der Herr in sei​ner großen Treue dem aufrichtigen Kinde Gottes, das ihn von ganzem 
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Herzen sucht. Der Herr beruft seinen Knecht, den Gerechten, und durch seine Erkenntnis wird er viele gerecht machen (Jes.53,11). Er gibt der Gemeinde zur rechten Zeit die nötige Erkenntnis. Wenn das Kind Gottes diese Erkenntnis aufnimmt, so muß es nur in dieser Erkenntnis treubleiben, bis der Herr kommt. Aber auch diese Treue fließt dem Kinde Gottes aus der Treue des Herrn zu; denn die Braut geht nicht füh​rerlos dem Bräutigam entgegen, sondern der Geist und die Braut rufen vereint: „Komm!“ (Offb.22,17). Somit sorgt der Herr selbst für die Zubereitung der Braut, für alle Kinder Gottes, die, wenn der Herr kommt, bereit sein sollen. Wer deshalb nicht bereit ist, wenn der Herr kommt, der hat den Geist, der die Gemeinde zubereitet, entweder betrübt, oder er hat das Wirken desselben verachtet.

Deshalb ist einerseits kein Grund zur Verzagtheit über die Möglichkeit, bereit zu sein, wenn der Herr kommt, obgleich der Prophet Jesajas bereits sagt, daß die einen Gläubigen ob dem Wort Gottes erzittern (Jes.66,5). Es erfordert jedoch eine klare und entschiedene Stellung zum Wort Gottes. Anderseits besteht aber für die Kinder Gottes, die ihre Zubereitung verachtet haben, der berechtigte Grund, daß sie an einer Bereitschaftsmöglichkeit auf das Kommen des Herrn hin verzweifeln.

Es kommt für jedes Kind Gottes im Blick auf die Stellung zum Herrn darauf an, ob es das Wort so bewahrt, daß sich der volle Sieg des Lebens über den Tod daraus ergeben kann, oder ob es eine solche Stellung der Treue zum Herrn hat, daß sich daraus die Ausgestaltung und Zubereitung des inwendigen Menschen für die Erst​lingsauferstehung durch das Zugrundegehen des äußeren Menschen ergibt. Solchen Kindern Gottes, die noch durch das Zugrundegehen des äußeren Menschen am inwendigen Menschen zubereitet werden müssen, fehlt noch die ganze Treue zum Wort. Wenn nur die Ausgestaltung des inwendigen Menschen um der Erstlingsaufer​stehung willen angestrebt wird zu der Zeit, wenn die Erkenntnis der Bereitschaft für das Kommen des Herrn erlangt werden kann, so ist bei einem solchen Kinde Gottes auch die Treue bis in den Tod zweifelhaft. Wenn ein Kind Gottes das im Wort gezeigte Ziel preisgibt, so ist das schon ein freiwilliger Rückzug vor den feindlichen Linien. Wer sich aber im Rückzug befindet, der wird bald fluchtartig nur noch seine Lebenserhal​tung suchen und darum auch die Treue bis zum Tod nicht beweisen. Sind Kinder Got​tes aber so treu, daß sie das höchste Ziel erstreben, den Sieg des Lebens über den Tod, und sie kommen im Kampf um dieses Ziel um und beweisen somit ihre Treue bis zum Tod, so ist das der Weg zur Ausgestaltung des inwendigen Menschen für die Erstlingsauferstehung. Wer sich aber vor den feindlichen Angriffen feige zurückzieht, der ist auf dem Weg des Verderbens, und er kann nicht wissen, ob eine Änderung sei​ner Stellung gegen den Feind noch möglich ist.

Nun muß es sich in dem vor uns liegenden neuen Jahr ausweisen, ob wir gewillt sind, den Maßstab des Wortes Gottes, im Blick auf die Zeit und die Ordnung von der Wiederkunft des Herrn, so anzulegen, 
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daß wir uns in der rechten Weise auf das baldige Kommen Jesu Christi zubereiten können. Diesen Maßstab so anzuwenden, wie es dem Willen Gottes entspricht, ist unsere Aufgabe für das neue Jahr. Wer diese Aufgabe erfüllt, wird in die Bereit​schaftsstellung heranreifen; und wer das Licht des Wortes Gottes über die Zeit vom Kommen des Herrn unbeachtet läßt, muß diese Versäumnis um den teuren Preis des Nichtbreitseins bezahlen.
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